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Die französische SicherheiLsnoLe
Die dem Reichsaußenminister von dem französischen Bot¬

schafter am Montag überreichte Note lautet in der Ueber-
setzung wie folgt :

Indem die französische Regierung von der deutschen
Note vom 20 . öuli 1925 Kenntnis nimmt , stellt sie gerne die
Uebereinstimmung der Anschauungen zwischen den beiden
Regierungen fest, die in gleicher Weise bestrebt sind , den
Frieden Europas auf eine Verständigung gestützt zu sehen ,
die den Völkern ergänzende LrHerheitszaranüsn verschafft.
Die - französische Negierung wird sich auf die Darlegung der¬
jenigen Bemerkungen beschränken , zu denen sie in Ueoer-
einstimmung mit ihren Verbündeten durch die Prüfung der
drei wesentlichen Punkte der deutschen Note veranlaßt wird .
Da diese Note sich zu gewissen, in der französischen Antwort
vom 16. Juni aufgeworfenen Fragen nicht äußert , will sie
anscheinend zu erkennen geben, daß die deutsche Regierung
insoweit keine grundsätzlichen Bedenken hegt und sich nur
die Erörterung von Einzelpunkten vorbehält .

I .
Mit Befriedigung hat die französische Regierung festge¬

stellt , daß die deutsche Regierung nicht beabsichtigt, den Ab¬
schluß eines Sicherheitsvertrags von einer Aenderung der
Bestimmungen des Ariedensvertrags abhängig machen. Je¬
doch lenkt die deutsche Regierung zweimal die Aufmerksam¬
keit darauf, daß die Möglichkeit gegeben sei, die bestehenden
Verträge auf dem Weg der Vereinbarung neuen Verhält¬
nissen anzupassen, wobei sie auch auf gewisse Bestimmungen
der Völkerbundssahung hinweist . Ebenso zieht sie den Ge¬
danken einer Aenderung der Besahungsmatznahmen in den
Rheinlanden in Anregung.

Frankreich ist sich bei seiner Achtung vor den internatio¬
nalen Verpflichtungen der Vertragsbestimmungen durchaus
bewußt und hat nicht die Absicht , sich irgend einer Bestim¬
mung der Völkerbundssatzung zu entziehen . Es erinnert aber
daran , daß diese Satzung in erster Linie auf der gewissen¬
haften Achtung vor den

'
Verträgen beruht, die die Grund¬

lage des öffentlichen Rechts Europas bildet, und daß sie für
den Eintritt eines Staates in den .Völkerbund die aufrichtige
Absicht zur Einhaltung seiner internationalen Verpflich¬
tungen zur ersten Bedingung macht . In Uebereinstimmung
mit ihren Verbündeten ist die französische Regierung der
Ansicht , daß weder der Frredenssertrag noch die Rechte, die
nach diesem Vertrag Deutschland und den Verbündeten zu -
skehen, beeinträchtigt werden dürfen. Ebensowenig wie der
Vertrag dürfen auch die Sicherheiten für seine Durchfüh¬
rung oder die Bestimmungen , welche die Anwendung dieser
Sicherheiten regeln , durch die in Aussicht genommenen Ab¬
machungen geändert werden .

II.
Die Verbündeten sind nach wie vor überzeugt , daß dis

Zugehörigkeit zum Völkerbund für Deutschland, nachdem es
seinen Eintritt vollzogen hat , das sicherste Mittel sein würde ,
um seine Wünsche zur Geltung zu bringen . Aus diesem
Grunde haben wir mit Bedauern die Vorbehalte der deut¬
schen Note gelesen, wonach dis Frage des Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund noch der Klärung bedürfe, da das
Schreiben des Völkerbundsrats vom 13 . März 1925 nach
Ansicht der deutschen Regierung ihre Bedenken nicht weg¬
geräumt hat.

Die französische Regierung ist nicht berechtigt, im Namen
des Völkerbunds zu sprechen . Der Rat. der mit den von
Deutschland vorgebrachten Vorbehalten befaßt worden ist.
hat der deutschen Regierung seine Entscheidung mitgeteilt ,
die sich auf den Grundsatz der Gleichheit der Nationen stützt,
einen Grundsatz, der für keine von ihnen eine Ausnahme
oder ein Vorrecht zuläßt. Die verbündeten Regierungen
können sich , was sie angeht, nur auf ihre früheren Erklä¬
rungen beziehen und nur wiederholen , daß nach ihrer Auf¬
fassung der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nach
Maßgabe des allgemeinen Rechts die Grundlage für jede
Verständigung über die Sicherheit bleibt. Ls ist gerade das
Fehlen dieser Sicherheit, das bis jetzt die allgemeine Ab¬
rüstung verhindert hak, die in der Völkerbundssahung vor¬
gesehen ist und aus die die deutsche Note anspiell . ( ! ! )

III .
Die deutsche Regierung hat hinsichtlich der Art und der

Tragweite der Schiedsverträge , die zwischen Deutschland
einerseits und Frankreich und Belgien als Zeichnungsmächtedes Rheinvertrags, sowie den anderen Deutschland benach -

Zeichnungsmächten des Versailler Vertrags abzu -
Ichließen sein würde , Vorbehalte gemacht , die die verpflich¬
tende Art dieser Schiedsverträge nach dem Muster der von
Deutschland bereits mit einigen seiner Nachbarn abgeschlosse¬nen Schiedsverträge einfchränken würde . Diese letzteren
Vertrage sehen in allen Fällen die Anrufung einer ständi¬
gen Vergleichskommission vor . Die schiedsgerichtliche Rege -

M eigentlichen Sinn erstreckt sich , wenn sie auf die
MMen Falle Anwendung findet , nicht auf die wichtigsten

TaqessNiegel
Das Reichskabinett hat am Mittwoch nachmittag in einer

vierstündigen Sitzung die Antwort an die französische Regie¬
rung sertiggkstellt. Sie wurde sofort durch einen Kurier nach
Baris gesandt. Die Antwort ist kurz und enthält in der
Hauptsache die Erklärung , daß die Reichsregisrung zu wei¬
teren mündlichen Verhandlungen bereit sei.

Der Reichskanzler ist von Berlin abgersist.
Dr . Llresemann ist am Donnerstag in tzambnea einge -

t-"?s§a» wo er mit den Führern der Deutschen Volkspartei
ci .'.c vertrauliche Aussprache hatte.

Beichsnrinister Stresernann wird seinen unterbrochenen
Belaub wieder forlfetzen. woraus geschlossen wird , daß die
Bespri>-H»n«rn der vier surWichsri 5>ch.nsrWndrg?n in Lon¬
don über den Sicheehestsserlraa nicht so bald beendet sein
worden . Als de? an - — iskMialskrrial-
dirsktor Dr . Gauß nach London cckgereist .

Dis Meldung eines Münchener Blatts van einem Besuch
des Reichspräsidenten bei General Ludendors? wird als un¬
richtig bezeichnet .

Das belgische Kömasnaar ist aus einem englischen Damp -
ser : ach Indien abgereist.

lieber den Grenzstrsik zwischen Süd - und Rordrrland
(Ulster) sollen Verhandlungen zwischen beiden Landesteilen
ausgenommen werden .

Fälle, nämlich die politischen Fälle, also gerade diejenigen ,
die zum Kriege führen könnten. Dadurch würden die in
der ersten deutschen Denkschrift vom 9 . Februar 1925 ins
Auge gefaßten Bestimmungen , die den Abschluß eines
Schiedsvertrages zur Sicherstellung einer friedlichen Lö¬
sung der politischen, sowie der rechtlichen Konflikte ins Auge
faßten , in bedenklicher Weise eingeschränkt werden . Nach
Ansicht der Verbündeten wäre ein auf diese Weise einge¬
schränkter Schiedsvertrag , der sich nicht auf alle Streitig¬
keiten zwischen den einander benachbarten Ländern erstreckt,
als Friedenssicherheit ohne hinreichenden Wert , da er für
Kriegsgefahren Raum lassen würde . Was wir vor allem
wollen , ist das , daß unter den in der französischen Note vom
16 . Juni angegebenen Voraussetzungen iede neue Anwen¬
dung von Gewalt durch eine für alle Fälle obligatorische
iriedliche Regelung unmöglich gemacht wird . Der Grund -
ah einer derartigen Schiedsgerichtsverpflichtung ist nach
nserer Ansicht die unerläßliche Bedingung für einen Der-
ag, wie ihn die deutsche Regierung mit ihrer Note vom

! . Februar vorgeschlagen hat . Die von der deutschen Regie¬
rung hinsichtlich der Verbürgung eines Schieüsvdrkrags her»
vorgshobenen Befürchtungen können einer sachlichen Prü¬
fung nicht standhalten. Nach der in Aussicht genommenen
Art und Weise entscheidet der Bürge nicht frei und einseitig
darüber , wer der Angreifer ist . Der Angreifer bezeichnet
sich selbst durch die bloße Tatsache, daß er , anstatt sich auf
eine friedliche Lösung einzulassen, zu den Waffen greift,
oder eine Verletzung der Grenzen oder am Rhein der ent¬
militarisierten Zone begeht. Es liegt auf der Hand, daß
der Bürge, der das größte Interesse daran hat , derartige
Verletzungen von der einen wie der anderen Seite zu ver¬
hindern , beim ersten Anzeichen einer Gefahr es nicht unter¬
lassen wird , zu diesem Zweck seinen ganzen Einfluß geltend
zu machen. Im übrigen wird es nur von den einander be¬
nachbarten Nationen selbst abhängen , daß diese Bürgschaft,
die zu ihrem gegenseitigen ( !) Schutz geschaffen wird , nicht
zu ihrem Nachteil in Wirksamkeit tritt .

Was die Verbürgung eines Schiedsverkrags anlangt,
so geht sie unmittelbar von einem Gedanken aus , der von
der Völkerbundsversammlung auf ihrer letzten Tagung in
Eens als mit dem Geist der Satzung übereinstimmend an¬
erkannt worden ist . Es erscheint nicht unmöglich , Bestim¬
mungen zu fassen , die das Wirksamwerden der Bürgschaft
( gleichviel wer der Bürge ist, und gleichwohl, ob sich die
Bürgschaft auf die Grenzen , oder auf die Schiedssprechung
bezieht) der Art der Verletzung, dem Umstand des Falls
und dem durch die unmittelbare Anwendung der Bürgschaft
erforderlichen Grad der Schnelligkeit anpassen. In diesem
Sinn könnte man versuchen, ob es nicht möglich wäre , Mittel
und Wege zu finden , um die Unparteilichkeit der Entschlie¬
ßungen sicherzustellen , ohne der Unmittelbarkeit und Wirk¬
samkeit der Bürgschaft zu schaden .

Die französische Regierung ist sich in Uebereinstimmung
mit ihren Verbündeten der Schwierigkeit und der Verzöge¬
rung bewußt , die die Fortsetzung einer Verhandlung über
so heikle Fragen auf dem Notenwechsel mit sich bringt . Aus
diesem Grund beschränkt sie sich unter Hinweis auf ihre Note
vom 16. Iuni auf diese allgemeinen Bemerkungen , ohne auf
weitere Einzelheiten einzugehen . Rach diesen in Aufrichtig¬
keit dargelegten vorbereitenden Aufklärungen , Ke zur Ver¬
meidung jeden Mißverständnisses bestimmt sind , lädt dks
französische Regierung in Uebereinstimmung mit ihren Ver¬
bündeten die deutsche Regierung ein , auf dieser Grundlage
in eine . .Verhandlung einiujretLn mit dem Willen , zu einem

Vertrag zu gelangen , dessen Abschluß Frankreich zu seinem
Teil lebhaft wünscht.

Die Neichsregierung Zur französischen Note
Berlin. 27 . August .

Ueber die Auffassung der maßgebenden Stellen zu der
französischen Note wird durch W .T .B . verbreitet :

Die am Schluß der fra -ftösischen Note vertretene Auf¬
fassung, daß es nicht zweckmäßig sei, den Notenwechsel fort¬
zusetzen , wird auch von der deutschen Regierung geteilt .
Sie wird deshalb vorläufig davon absehen, den in der deut¬
schen Rote vom 29. Iuli bcrgelcgken Standpunkt noch weiter
zu erläutern .

Die deutsche Note vom 20 . Juli hatte sich bekanntlich
darauf beschränkt, zu einigen grundsätzlichenFragen ausführ¬
lich Stellung zu nehmen , sich aber die Stellungnahme zu den
einzelnen Fragen Vorbehalten. Die in der französischen Note
zum Ausdruck kommende Auffassung , als wenn die deutsche
Note vom 20 . Juli alle grundsätzlichen Fragen bereits er¬
schöpfend behandelt hätte, ist somit nicht zutreffend.

Die deutsche Denschrift hat für den im Westen abzuschlie -
ßenden Sicherheitsvertrag nicht etwa eine bestimmte deutsche
Lösung vorgeschlagen, sondern hat verschiedene Lösungs -
Möglichkeiten zur Erwägung gestellt. Die französische Ant¬
wortnote vom 16 . Juni hat zwar die deutschen Vorschläge
wiederholt , ohne aber erkennen zu lassen, wÄche der ver¬
schiedenen Lösungsmöglichkeiten bei den Verbündeten selbst
als ihrer Anschauung entsprechend in Betracht kommen.

Damit hängt dis von verbündeter Seite der deutschen
Regierung übermittlte Anregung zusammen , einen deut¬
schen Rechkssachverständigen zu aufktärenden Besprechungen
zu entsenden, in denen insbesondere die Anschauungen der
Verbündeten in dieser Frage darzulegen wären. Man hat
früher von dem Gedanken einer „Juristenkonferenz " ge¬
sprochen . Diese Anregung mußte nach ihren ersten Aeuße -
rungen in der Presse so aufgefaßt werden , als ob sie dazu
bestimmt sei , einen förmlichen Vertragsentwurf auszuar¬
beiten . Einem solchen Gedanken hätte die deutsche Regierung
nicht zustimmen können , denn die Feststellung des Ver¬
tragsentwurfs berührt alle hierfür in Betracht kommenden
politischen Fragen und könnte ohne entscheidende Mitwir¬
kung der die politische Verantwortung tragenden Stellen
nicht beraten werden .

Dagegen hat die deutsche Negierung keinen Anlaß , eine
Einladung abzulehnen , die sich darauf bezieht, sich über die
Einzelheiten des Vertragswerks Kenntnis zu verschaffen,
schon um für etwaige spätere mündliche Verhandlungen die
Möglichkeit zu haben, diese Kenntnis als Grundlage für ihre
eigene Stellungnahme zu verwerten .

Was die französische Note im allgemeinen anbetrifft ,
darf man sagen , daß die darin vertretene Anschauung in
einer weniger starren Form zum Ausdruck kommt, als es
in der ersten französischen Note der Fall war. Inwieweit
die Note sachliche Annäherungen an den Standpunkt der
Note vom 20 . Juli zum Ausdruck bringt , ist bei dem ersten
Studium schwer zu erkennen, da ihre einzelnen Wendungen
„ausdeukungsfähig " sind und sowohl einer günstigen wie
einer ungünstigen Auslegung nach dieser Richtung hin Raum
geben.

Auf zwei Punkte der künftigen Erörterungen sei aber
in diesem Zusammenhang auch heute bereits hingewiesen :
Die französische Note erklärt Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund erneut als Grundlage jeden Sicherheitsveckrags .
Sie nimmt auch Stellung zu dem von Deutschland angereg¬
en Gedanken einer allgemeinen Abrüstung, die der Frie-
ensvertrag vorsieht, und bekennt sich erneut zu diesem tra-
nden Gedanken des Völkerbunds. Deutscherseits kann nicht

anerkannt werden , daß Deutschlands bisherige Richtzugehö-
rigkeik zum Völkerbund eine« Grund gegeben hätte , die all¬
gemeine Abrüstung nicht vorzuüehmsn , zumal Deutschland
schon in Versailles das Ersuchen gestellr hat, dem Völker¬
bund beizutreten, ein Ersuchen , das damals von den ver¬
bündeten Mächten abgrlehnt worden ist, womit sich die Ver¬
bündeten also nach ihrer eigenen Ansicht selbst der Grund¬
lage beraubten , durch die Zugehörigkeit Deutschlands die
Idee der allgemeinen Abrüstung praktisch durchzuführen.

Grundsätzlich darf aber festgestM werden , daß die Ver¬
bündeten für den Fall der Zugehörigkeit Deutschlands zum
Völkerbund die Frage einer allgemeinen Abrüstung als
nunmehr dringende Aufgabe des Völkerbunds anerkennen.

Die französische Note verweist Deutschland bezüglich der
von ihnen wegen seines Eintritts in den Völkerbund ge¬
machten Vorbehalte an den Völkerbund selbst und nimmt
Bezug auf den in dieser Frage stattgehabten Schriftwechsel
zwischen den Völkerbundsstellen und Deutschland. Formal
ist es gewiß richtig, daß diese Frage noch zwischen dem Völ¬
kerbund und Deutschland gelöst werden muß . Aber Arank-
rÄch und feine Verbündeten verfiigen über den entscheiden¬
den Einfluß im Völkerbund. Deutschland glaubt erwarten zu
können, daß dieser WMuß auch dazu benutzt werden wird,



um bezüglich des deutschen Standpunktes in der Frage der
tatsächlichen Gleichberechtigung Deutschlands dessen Wünschen
zu ent^ recheg.

Deutschland fordert keine Sonderrechte für sich, sondern
wünscht, daß für alle Völker, die in der gleichen Loge sind
rsie Deutschland, der Gesichtspunkt ihrer allgemeinen Ent¬
waffnung oder der Gesichlruunkt ihrer geographischen und
wirtschaftlichen Lage bei Aragen der Völkerbundsmaßnah¬
men entsprechend berücksichtigt wird . Deutschland hat nicht
die Absicht, die formalen Bestimmungen des Völkerbunds

^ zu verletzen , wonach der Eintritt jeder Nation ohne Be¬
ll ! dingung erfolgen muß . Aber ebenso wie die im Völker¬

bundsrat vertretenen Mächte sich bereit erklärt haben , für
den Fall des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund für
seine Vertretung im Völkerbundsrat und im Sekretariat ein¬
zutreten , ist es auch in ihrer Macht , sich dafür verbindlich

^ zu machen , daß die für Deutschland in Ark . 16 der Völker -
F . bungssahung liegenden Bedenken weggeräumk werden .

Daß der Versuch einer ungleichen Behandlung der im
" Krieg unterlegenen Staaten , wie er sich beispielsweise in

der vorbereiteten Regelung der önvestigationsfrage bemerk¬
bar macht , nicht aufrechtzuerhalten ist , darf als selbstver¬
ständlich vorausgesetzt werden .

Ebenso darf in diesem Zusammenhang noch einmal ver¬
wiesen werden auf die von keiner Keile zurückgewiesenen
Erklärungen , die Deutschland in seiner Denkschrift vom
September v . I . bezüglich der Zurückweisung irgend - einer
deutscherseits auszusprecheuden Anerkennung einer morali¬
schen Schuld ausgesprochen hat, sowie auch die weitere Er¬
klärung , daß Deulschland zu den kolonialen Wandalen in
derselben Weise zuZelassen werden müßte, wie andere Na¬
tionen , die dieses Recht für sich in Anspruch genommen ha¬
ben . Die Verhandlungen über das Zustandekommen eines
Sicherheiksvertrags stehen unter dem Gesichtspunkt der Ver¬
söhnung und Verständigung und der sich daraus ergebenden
endlichen Befriedung der Verhältnisse in Europa . Daß da¬
mit eine weitere Aufrechterhallung der nach deutscher Ansicht
vertragswidrig bekehren ersten rheinischen Zone nicht ver¬
einbar ist, braucht nicht besonders betont zu werden .

Deutschland hat seinerseits alles getan , um den in den
bestehenden Verträgen nied : ; gelegten Entwaffnungs -
bedingunaen der Verbündeten zu entsprechen . Niemals ist
in der Weltgeschichte die Abrüstung eines Volks weiter
durchgrführk worden , als es gegenüber Deutschland und
durch die deutsche Erfüllung des Vertrags geschehen ist, so
schwer sie für das deutsche Volk seelisch und materiell war .
Die wenigen Nesipunkke , die in dieser Frage bestehen, dürf¬
ten nicht Anlaß sein, die nördliche Äheinlandzone weiter be¬
seht zu halten. Von seiten der Verbündeten wie von deut¬
scher Seite wird Wert darauf gelegt , das Zustandekommen
eines auf wahrer Gegenseitigkeit beruhenden Sicherheitsver¬
trages herbeizuführen . Daß das Zustandekommen des Ver¬
trags nicht möglich ist, wenn diese Frage nicht gleichzeitig
damit gelöst wird , ist von maßgebender deutscher Seile wie -
derholk und unmißverständlich zum Ausdruck gebracht wor¬
den . Je früher dieses Hindernis einer endgültigen Verstän¬
digung beseitigt ist , umso eher wird dadurch auch diejenige
Einstellung des deutschen Volks gewonnen werden können ,die die notwendige Voraussetzung dafür ist , daß die Be¬
mühungen der deutschen Reichsregierung in dieser Frage
auch von dem Willen der überwiegenden Mehrheit des
deutschen Volks getragen werden .

Beschlüsse der Reichsregierung zur Preissenkung
Berlin , 27. Aug . Die Reichsregierung hat beschlossen :
1 . Gegen alle Bindungen unk Abreden , die unmittelbar

oder mittelbar zu einer Steigerung der Preise oder zur
Aufrechterhaltung übersteigerter Preise führen , und die von
Kartellen. Syndikaten und gleichartigen Zusammenschlüssen
oder von einflußreichen Einzelunkernehmungen ausgehen ,
werden künftig alle Machtmittel der Verordnung gegen den
Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen vom 2 . November
1923 (Kartellverordnung ) in Anwendung gebracht werden ,
und zwar auch dann , wenn diese Kartelle usw . sich nur auf
Teile des Reichsgebiets , z . B . nur aus einzelne Länder oder
Gemeinden erstrecken.

Falls die Durchführung dieser Maßnahme zeigt , daß
kein genügender Erfolg eintritt , wird die Reichsregierung
den gesetzgebenden Körperschaften eine entsprechende Ver¬
schärfung der karlellverordnung vorschlagen.

Insbesondere wird dazu eine Abänderung der genann¬
ten Verordnung derart in Aussicht genommen , daß im Ver¬
kehr mit Lebensmitteln Vertrüge oder Beschlüsse der in
genannter Verordnung bezeichneten Art von jedem Betei¬
ligten auch ohne wichtigen Grund fristlos gekündigt werden
können , wenn sie Verpflichtungen über die Ark der Preks -

DLe WefererrÄarm.
Roman von Carl Busse .

W (Nachdruck veröolen .)

Mit Hast nahm Peter den Faden auf — er wollte sie
vou dem gefährlichen Thema forthaben . Er hätt ' auch
nicht gewußt , was er dazu hätte sagen sollen . Und bald
lachten sie wieder und schauten mit blanken Augen in die
Wipfel und den Himmel und atmeten tief den wunderbar
lauen , würzigen Duft des Waldes .

So kamen sie an die Stelle , wo sie sich getroffen batten .
,Es ward schon gefährlicher , jetzt zusammcnzubleibm , aber
.vorsichtig spähend gelangien sie doch , von keinem erblickt ,
chis an den Saum des Forstes . Hier gingen zwei Wege
mb . Der eine führte übers Feld und mündete am ent -
igcgengesetzten Ende der Stadt ; der andere führte direkt
.in die Rüdigerstraße .

In wollte den ersten benutzen , den sie auch gekommen
,war .

„Adieu ! "
sagte sie und bot ihm — fast zum ersten

Male — selbst die Lippen dar .
- Er küßte sie lange . „War es schön, Liebling ? "

„
Da sprach sie ganz ernst , als ob sie vor dem Richter

stünde und es beschwören müsse : „ Es war der schönste
Tag meines Lebens .

" Tie alte Phrase wirkte wunderlich
ergreifend .

Und dann ging sie . Er blieb am Waldsaum stehen .
Er sah , wie sie ins offene Feld hinausschritt . Doch plötz¬
lich stockte ihr Fuß , als fiele ihr etwas ein . Sie kehrte sich
rasch , lief mit flinken , aber kurzen und durch den wehen¬
den Rock beengten Schritten zu ihm zurück , schlug beide
Arme um seinen Hals und sagte : „Danke , danke , danke !

"
° Ehe er sie halten konnte , war sie wieder weg , mit dem
gelbbraunen Jakett und der eingewickelten Kaffeetasse .
Lluf ausgetretenem Pfade schritt sie durch die Kartoffel¬

festsetzüng oder die Forderung von Preisen für Lebens¬
mittel enthalten .

2 . Das Reich wird mit den Ländern und Gemeinde¬
verbänden in Verbindung treten , Hamit bei Vergebung von
öffentlichen Aufträgen die freie Konkurrenz im vollen Um¬
fange wieder zur Geltung kommt . Vereinbarungen , die die
freie Konkurrenz bei öffentlichen Versteigerungen und öf¬
fentlichen Ausschreibungen zu beeinträchtigen geeignet sind,
sollen gesetzlich unter Strafe gestellt werden .

3. gesetzgebenden Körperschaften wird ein Gesetzentwurf
zur Aufhebung der Gefchäfksanfsicht, die mit Bekannt¬
machung von 14 . September 1916 zur Abwendung des
Konkurses eingeführt worden war , unter gleichzeitiger Ab¬
änderung der Konkursordnung vorgelegt werden .

4 . Die öffentlichen Gelder des Reichs werden so bewirt¬
schaftet werden , daß nicht nur keine Gefahr einer Steigerung
der privaten Gelhsätze entsteht , vielmehr der Antrieb für
deren Senkung gegeben wird . Mit den anderen öffentlichen
Geldgebern , insbesondere den Ländern und Gemeinden ,
wird das Reich in Verbindung treten , um die gleichen
Grundsätze bei der Ausleihung öffentlicher Gelder an diesen
Stellen zu gewährleisten .

Die Reichsregierung fordert die gesamte Bevölkerung ,
Erzeuger und Verbraucher , auf , im eigensten Interesse die
eingeleiteten Maßnahmen zur Verbilligung der Lebens¬
haltung der Bevölkerung zu unterstützen . Die Spitzen¬
organisationen der Wirtschaft haben bereits zugesagt , ihren
ganzen Einfluß dafür einzufetzen, daß die Auswirkung der
Steuerermäßigungen , insbesondere der Ermäßigung der
Umsatzsteuer auf 1 Prozent , in den Preisen zum Ausdruck
kommt. Von den Ländern und Gemeinden erwartet die
Reichsregierung weitestgehende Unterstützung . Die zustän¬
digen Ministerien werden Verhandlungen in diesem Sinn
ausnehmen .' Das Reichsbankpräsidium hat dazu folgenden Beschluß
gefaßt : Das Reichsbankdire ^torium ist den Maßnahmen und
Absichten der Reichsregierung in der Richtung des Preis¬
abbaues in vollem Umfang beigetreten und wird der Durch¬
führung derselben in seinem Dienstbereich jede nur mögliche
Unterstützung leisten . Insbesondere wird die Reichsbank bei
ihrer Kreditpolitik auf Auswüchse der Kartell - und Preis¬
konventionen acht geben und erforderlichenfalls entsprechende
Maßnahmen ergreifen .

In Berlin sind die Preise weiter gestiegen . In Eharloitsn -
burg und im Berliner Westen wurden am Mittwoch in den
Geschäften nur beschränkte Mengen von Waren abgegeben, ,
um einem schnellen Ausverkauf vorzubeugen .

Nene Nachrichten
Deulschland ssll die Ansichten der Verbündeten kennen lernen

Berlin , 27 . Aug . Der französische und der englische Bot¬
schafter und der belgische Gesandte gaben die Erklärung ab ,
Frankreich und seine Verbündeten halten es für wünschens¬
wert , daß juristische Sachverständige der drei verbündeten
Außenministerien und des deutschen Auswärtigen Amts
zusammentreten , damit Deutschland die Ansichten der
verbündeten Regierungen über die juristische und
technische Seite der Fragen kennen lerne . Danach konnten
die vier Außenminister eine Zusammenkunft verab¬
reden . — Von einer großen Konferenz , die Reichskanzler
Dr . Luther wünscht , ist also nicht die Rede .
Die Arbeitgeberverbände zur Lohnbewegung im Baugewerbe

Berlin , 27. Aug . Die 13 Hauptverbände sämtlicher deut¬
schen . Arbeitgeber - Wirtschaftsorganisationen erlassen eine
Kundgebung , in der es heißt : Die deutschen Bau -arbei -
terlöhne liegen schon seit längerer Zeit überdemLohn -
durch schnitt . Sie bewegen sich zwischen 70 und 95 -Z
für den ungelernten und 0 .80 bis 1 -26 Mark für den gelern¬
ten Arbeiter und liegen gegenüber einer Teuerungsziffer
von rund 140 v . H . auf der Höhe von 140 dis 180 v . H . der
Vorkriegslöhne . Bei Akkordarbeit werden tatsächlich Ver¬
dienste bis zu drei Mark dis Stunde und mehr erreicht . Der
Lohn der Bauhilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter liegt aus¬
nahmslos über den Löhnen der industriellen Hilfsarbeiter
und vielfach sogar über denen der industriellen Facharbeiter .

Die Meßzahl der Baukosten ist um rund 40 Punkte höher
als der allgemeine Preisstand . In manchen Bezirken , so
besonders im rheinisch -westfälischen Industriegebiet haben
übermäßige Lohnerhöhungen durch den Schlichter dazu ge¬
führt , daß die Bautätigkeit stillgelegt werden mußte . Nach
Lage der Gesamtwirtschaft , wie der Bauwirtschaft im beson¬
deren ist eine weitere Lohnerhöhung unmög -
l i ch . Neue Lohnerhöhung bedeutet die Gefahr des Zusam¬

felder . Ihre Figur stand gegen den westlichen Himmel ,
den die späte Nachmittagssonne schon mit einein zittern¬
den Strahlenneh bespannt hatte , wie gegen einen unge¬
heuren Goldgrund .

Dann kam grünes Getreide : da tauchte sie ein Stück¬
chen unter . Und daun ging sie den Hügel hinab : da ward
sie kleiner und kleiner , bis sie verschwand .

Satan hatte ihr auch nachgesehen . Er blickte von ihren
Wegen immer zurück zu seinem Herrn , als wollte er fra¬
gen : Warum läßt du sie gehen ?

Sein Herr seufzte , lächelte und schritt der Niidiger -
straße zu . Dankbar umfaßte sein Blick Himmel und
Erde . Es war heut ' wirklich alles so schön gewesen .

Und als er an ihr letztes „ danke , danke danke " dachte ,
ward er fast weich. Er pfiff , um die ungewohnte Rüh¬
rung zu vertreiben .

Frau Neugebauer , Frau „Feldwebel " Neugebauer ,
halte ihm ein paar Gartenmöbel auf die Veranda gestellt :
zwei eiserne Stühle , die entsetzlich klapperten , und einen
Rohrsessel , dessen linker Hinterfuß zu kurz geraten war .
Man konnte aber sonst sehr bequem darin sitzen.

Und Peter Körner saß darin . Es ward ein herrlicher
Abend , voll von Frieden und Schönheit . Vorn auf dem
See zitterte , von sinkender Sonne erweckt, noch goldiges
Gekräusel , aber von der Mitte ab war das Wasser schon
durchsichtig klar . Die Uferwälder , der Wasserturm , die
Badeanstalt spiegelten sich darin , daß man jede Linie hätte
nachzeichnen können . Und rechts hinunter flammten die
Fenster des Eckhauses , das schon zur Kleinkirchener Straße
gehörte , in feurigem Brand . In den Vorgärten wurden
die Blumen begossen , auf der leicht staubenden Straße
rollte fast unhörbar ein Nad dahin — Abendfriede !

Da kam Plaudernd von den Tennisplätzen eine kleine
Gruppe . Inge Westerhausen voran , flankiert von Refe¬
rendar Dieckmann und einein anderen Herrn .

menbruchs der privaten BaüwirffHafk , der zwei Millionenin der Bauwirtschaft lebende Arbeitnehmer treffen und weitüber das Baugewerbe hinausgreifen würde . Eine Lohn¬
erhöhung im Baugewerbe würde sich sofort auch in Indu¬strie , Handel und Handwerk fortsetzen und Preiserhöhungennoch sich ziehen , die andererseits wieder neue Lohnforde -
rungen zur Folae hätten . Die Bemühungen der Reichsreqie -
rung und der Wirtschaftsverbände , weiteren Preiserhöhungen
vorzubeugen und eine Preisminderung zu erreichen , würdenvon vornherein vergeblich und aussichtslos sein.

, Nicht darum handelt es sich , die Lebenshaltung der Ar¬
beiterschaft durch niedrige Löbne herabzudrücken . Aber nichtErhöhung der nominellen Lokmziffern , sondern nur Steige¬
rung und Verbilligung der Produktion und damit Stär¬
kung der Kaufkraft kämmen Verbrauchern und Arbeitneh¬mern zugute . Für die Bauarbeitgeber bedeutet die Fort¬dauer des Streiks Entziehung der Bauaufträge und Fort¬setzung der Bauten in eigener Reaie oder die llebertraaungder Arbeiten an Außenseiter und trägt zur weiteren Ver¬
teuerung und Verschlechterung der Bauwirtschaft mit be/" nd schädigt die Allgemeinheit .

Die Aussperrung , im Baugewerbe
Berlin , 27 . Aug . Zur Unterstützung des Hochbaugenierbes

im gegenwärtigen Lohukampf werden auch die A .
" eher

des Tiefbaus auf 2 . September die allgemeine Aussper¬
rung vornehmen .

Frankreich gibk nicht nach . — Keine Konferenz
Paris , 27 . Aug . Vriand teilte den Pressevertretern mit ,

dc z die Verzögerung in der Ueberreichung der Note durch
einige leichte formelle Abänderungen verursacht worden sei ,
die die Verbündeten , besonders Belgien , erbeten hätten .
Frankreich gebe bezüglich der 3 Punkte , die es für wesent¬
lich Halle, nicht nach : diese Punkte seien erstens der Sicher -
heilsverkrag , zweitens der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund „ ohne Arsnahure - oder Sonderrechte "

, drittens
die Ausführung der bestehenden Verträge . Es sei so gut
wie sicher , daß nach der Völkerbundsversammlung keine
Konferenz der Verbündeten staklfinden werde , sie werde
wahrscheinlich durch Unterhandlungen zwischen den Außen¬
ministern der verbündeten Länder ersetzt werden , wobei die
deutschen Einwände besprochen werden könnten .

Dis « kluge Feinheit " der französischen Note
Der Pariser „ Figaro " sagt , die Note der französischen

Negierung sei mit kluger Feinheit abgefaßt . Frankreich
gebe nichts von seinen Hauptforderungen auf und äußere
doch den Wunsch , daß die Sicherheitsfrage „ untersucht "
werde . Niemand könne nach dieser Note den guten Willen
und die friedfertigen Absichten Frankreichs bezweifeln .

Die englische Presse hebt den versöhnlichen Ton
der Note hervor .

Churchill läßt weiter abhandeln
London, 27 . August . Nach dem gestrigen Miniskerrat

fand nochmals eine Besprechung zwischen Schahkanzler
Churchill und dem französischen Finanzminister Caillaux statt .
Churchill teilte mit , daß Englands Forderung „ allenäußerst

"

auf 1214 Millionen Pfund Sterling äahreszahlung er¬
mäßigt werde . Die ganze Schuld Frankreichs solle in
U2 Zähren abaetragen sein , bei einem Teilaufschub bis 1930.
Caillaux erklärte , Frankreich könne keinesfalls mehr im
Zahr bezahlen , als es von Deutschland erhalte .

Caillaux ist heute nach Paris zurückgereist . Einem
Reukervertreter erklärte er , er sei über das Ergebnis seiner
Verhandlungen sehr erfreut .

Schwere Schlappen der Franzosen ln Syrien
London , 27 . Aug . Reuter bestätigt , daß die Franzosen

in einem hartnäckigen Kampf bei Khirbet el Ghazali , nörd¬
lich von Damaskus , von den Drusen vollständig geschlagen
und gegen Damaskus zurückgeworfen worden sind. Sie
werden

"
von den Drusen verfolgt . Khirbet ist von den Dru¬

sen besetzt . Ein französisches Panzerauto und ein Flugzeug
wurden zerstört .

Die Drusen eroberten eine starke französische Stellung
bei Esra . Die Verluste dek Franzosen sind sehr schwer. Die
Besatzung von Gholta , 3,2 Kilometer südlich von Damaskus ,
wurde unter Verlusten vertrieben . Die Drusen sollen bereits
in Damaskus eingedrungen sein.

Württemberg
Stuttgart , 27 . Aug . Verkehr mit Lieh und

Fleisch . Am 15 . August ist das Reichsgesetz über den Ver¬
kehr mit Vieh und Fleisch in Kraft getreten und es ist damit
die Bestimmung gefallen , wonach zum Handel mit Vieh und
Fleisch eine besondere Erlaubnis erforderlich war . Doch unter -

Peter wollte sich zurückziehen . Aber da sie ihn viel -j
leicht schon gesehen hatten , blieb er und setzte sich noch be- ;
baglicher ich dem Rohrsessel zurecht . Der übliche korrekt -s
steife Gruß . Dieckmann mußte Wohl gerade eine Schnurre -
erzählen , denn er lachte laut , und auch Inges etwas hartes -
Lachen tönte zurück .

„ Ob das meinetwegen geschieht ? " dachte Peter . „Ob
sie mir zeigen wollen , wie gut sie sich amüsieren ? Wahr¬
scheinlich soll ich mich ärgern , daß ich ausgeschlossen bin .

Er lachte kurz und etwas höhnisch .
„Wenn ihr wüßtet ! " dachte er . Aber es war doch auch

jetzt wieder ein kleiner Aerger in ihm , ein Groll . Es
kränkte ihn doch , daß man ihn nicht aufgefordert hatte /
Mit Vergnügen hätte er zwar abgelehnt , aber ihn so glatt
zu übergehen - . , « . ,

Er fühlte förmlich , wie schon der Anbück dieser Leut -
chen ihn weiter in Opposition trieb .

Er hätte gewünscht , sie wären ihm vorhin begegnet ,
als Ju noch an seiner Seite gewesen war . Fräulein Inge
hätte sehen sollen , daß er die Tochter des Zigarrenhänd¬
lers ihr und ihrer ganzen exklusiven Sippe oorzog .

„Verdirb dir doch den schönen Abend nicht "
, beruhigte

und ermahnte er sich selber . „Denk ' lieber an den Tag !
"

Er rief sich Jus Bild zurück — es stand vor ihm gegen
den Goldgrund des Himmels . Er brauchte nur an die
Tennisspieler zu denken — da verschönte es sich mehr und
mehr .

Er hätte ihr wieder etwas schenken mögen , etwas ganz
Großes . Es tat ihm leid , daß jetzt nicht Winter war , daß
der Juristenball nicht vor der Tür stand und er zur Em¬
pörung aller Großkirchener Ju mit Familie eiuladen
konnte . Die hemdärmeligen Kegelsprelcr waren ihm da -
mals peinlich gewesen — aber beut fand er sie gar mwt

schlimm . Das waren doch M ^ '

amtliche Bürger .



l -eat dieser Handel auch fernerhin noch MsösLrn einer Be¬

tankung , als er jederzeit untersagt werden kann wenn sich
der Händler als unzuverlässig erweist . Zum Schuh der Ver¬
braucher ist auch die Vorschrift des Aushangs von Preis¬
verzeichnissen in den Fleisch- und Wurstläden beibehalten
worden . Von der reichsgesetzlichen Ermächtigung zur Einfuq -

runq des Schlußscheinzwangs auf den Schlachtviehmürkten
wurde entsprechend der seitherigen Uebung in Württemberg
kein Gebrauch gemacht , dagegen wurde an der bewährten
Vorschrift der Preisbestimmung des Viehs nach Lebend¬
gewicht festgehalten .

80 . Geburksiag . Stadtpfarrer a . D . Gustav Gerok . der
Sohn des Dichterprälaten , vollendete am 25 . August in sei¬
nem Landhaus in Degerloch das 80 . Lebensjahr .

Ein dunkler Fall . Wie bereits berichtet , hat dieser Tage
em Verwaltungsobersekretär der Staatsanwcltschaft Stutt¬
gart . der namentlich mit dem schriftlichen Verkehr betraut
war . einen Selbstmordversuch gemacht . Man vermutet , daß
die Tat 'irgendwie mit der jüngst vollzogenen Verhaftung
des Hausmeisters am Stuttgarter Amtsgericht in Beziehung
steht. Es sollen nun vor einigen Jahren in einigen Stras -

sacben, die einen Eannstatter Fabrikanten und einen Ge -

fänonisbeamten wegen Verfehlungen gegen weibliche Ge¬
fangene betrafen , die betreffenden Akten verschwunden sein .
Der nunmehr verhaftete Hausmeister war um jene Zeit
Gefängnisaufseher im Amtsgerichtsgefängnis , er soll an den
Verfehlungen teilgenommen und auch Briefschmuggel für
die Gefangenen betrieben haben . Ueber diese Dinge soll
nun ein Untersuchunqsgefangener neuerNngs Angaben ge¬
macht haben , woraus die Verhaftung erfolgte . Der Ober¬
sekretär , der wohl an dem Verschwinden der Akten nicht be¬
teiligt war , aber sich der Unachtsamkeit zeihen zu müssen
glaubte , scheint keinen anderen Ausweg mehr gesehen zu
haben , als den freiwilligen Tod . Die Untersuchung dürfte
den Fall aufhellen .

Aus dem Lande
Heilbronn , 27 . Aug . Neuer Brand der Teer¬

maschine . Gestern geriet die erst kürzlich ausgebrannte
Teermaschine , die außerhalb des Bauhofes aufgestellt war ,
wiederum in Brand - Das Feuer konnte mit zwei Schlauch¬
leitungen aus den Hydranten gelöscht werden . Ueber die Ur¬
sache der Entstehung des Brandes ist man heute so wenig
im klaren wie das erstemal .

Mergentheim , 27 . Aug . Zum Tode des Feldmar¬
sch a l l s v . Hötzendorff . Die Söhne des so unerwartet
rasch verstorbenen Generalfeldmarschalls v . Hötzendorff
sind bereits von Wien hier eingetrosfen . Der württ - Staats¬
präsident Bazille hat ein Beileidstelegramm an die Hinter¬
bliebenen gesandt .

Geislingen a . Kt ., 27 . Aug . VomZugüberfahren .
Heute nackt wollte der verh . Obsthändler Alois Thoma
etwa 100 Meter von der Station Geislingen entgegen den
Warnungen eines Mitreisenden den Schnellzug aus Ulm ver¬
lassen . Er geriet dabei unter die Räder , die ihm die Brust
durchschnitten , so daß der Tod sofort eintrat .

Wolfzennen OA . Tettnang , 27 . Aug . Versteigerung .
In dem Versteigsrungsverfahren der Eugen Brüggerscben
Brennerei ist auf das Höchstgebot von 130 000 -R der Zu¬
schlag an die Firma Karl Rothenberger in Neustadt a . Hardt
erteilt worden . Die von Vrugger gegen das Urteil des
Schöffengerichts Ravensburg eingelegte Berufung ist von
ihm inzwischen zurückgenommen worden . Das Urteil , das
auf 9 Monate Gefängnis und 2 Millionen Mark Geldstrafe
lautete , ist also rechtskräftig geworden . Brugger wurde auf
freien Fuß gesetzt . Dem Vernehmen nach wird er das Ge»
schüft für den neuen Besitzer führen .

Sigmaringen . 27 . Aug . Folgenschweres Unglück .
In Hausen a . A . hantierten einige Schulknaben mit der
Zündkapsel von einer Handgranate , die ihnen aus bisher
unaufgeklärter Weise in die Hände gekommen ist . Mit einer
brennenden Zigarette brachten sie die Kapsel zur Explosion ,
wobei der 12jährige Georg Lutz schwere Gesichtsverletzungen
davontrug . Das eine Auge gilt als verloren , während man
das andere zu retten hofft .

Verbot der Instrumentalmusik im kathol . Gottesdienst .
Der Bischof von , Trier hat die Verwendung von Instru¬
mentalmusik beim Gottesdienst verboten mit der Begrün¬
dung , die Erfahrung habe bewiesen , daß durch die In¬
strumentalmusik eine Verweltlichung in die religiösen Ge¬
sänge hineingetragen werde . Der reine Gesang sei die der
Kirche eigentümliche Musik , und die Orgel besitze von alters -
her Hausrecht in der Kirche . Wo in Ausnahmefällen In¬
strumentalmusik in der Kirche verwendet werden soll , sei
die bischöfliche Genehmigung einzuholen .

Tübingen , 26. Aug . Vergiftung . Ein öjähriget
Knabe und ein 3jähriges Mädchen aßen dieser Tage von
einem Baum , im Garten der evangelischen Knabenschule ,
Tollkirschen . Der Knabe spuckte die Kirschen alsbald wieder
aus , während das Mädchen sie aß . Es erkrankte und
schwebt in Lebensgefahr .

Roktweil , 27 . Aug . Schwerer Unfall . Kreuzwirt
Joseph Maier wurde auf einer Geschäfkstour durch einen an¬
deren Radler mit solcher Wucht angefahren , daß er auf di«
Straße geschleudert wurde und dort einige Zeit bewußtlos
liegen blieb . Nach Verbringung in das Bezirkskrankenhaus
durch die Sanitätskolonne mußte eine schwere Verletzungder Rippen festgestellt werden .

Balingen . 27 . Aug . Streikende . Der Streik in drr
Schuhindustrie ist beendet und die Arbeit auf Grund der
getroffenen Vereinbarungen wieder ausgenommen worden .

Friedrichshofen . 27 . Aug . Ausklang des Katho »
likentags . Am Mittwoch brachte ein Sonderzug zahl¬
reiche Teilnehmer am Katholikentag hierher , unter ihnen
auch das Stuttgarter Lokalpräsidium . Nachdem im Buch¬horner Hof das Mittagessen eingenommen war , erfolgte ein«
Rundfahrt auf dem Bodensee . Als der Dampfer „ KöniginCharlotte " am Schloß von Friedrichshafen vorbeifuhr , wurde
^5 oon Herzog Albrecht mit Familie von der Terrasse de »« chtosses aus begrüßt . Die Kapelle spielte das Deutschland-

. - sonst wurden patriotische Lieder gesungen . Nach
Abschiedsschoppen im Buchhorner Hof wurde abends

< Uhr die Rückfahrt nach Stuttgart angetreten .

Baden
Karlsruhe . 27 . Aug . In einer Straffach « wurde eine

« lllantennadel aus Platin mit Perlen im Wert von 2000
Mark beschlagnahmt . Der Inhaber will die Nadel im Jahr192Z oder 1924 zwischen Loffenau und Herrenalb aufgefun -
oen haben . Doch ist es wahrscheinlich , daß die Nadel auseinem Diebstahl stammt .

27 . Aug . Am 1 . September trifft hi
fabiu^ ^ soÄ " " ^ " aus Bochum , der zurzeit eine C

nach Nürnberg unternimmt , zum Besuch der

berger „ Liedertafel " hier ein . — In einem Grundstück am
Heiligenberg wurde ein 32jähriger Reisender aus Lübeck er¬
hängt aufgefunden . Der Tote trug sämtliche Wertsachen noch
bei sich.

Mannheim . 27 . Aug . Ein Personendampfer stieß auf
der Fahrt stromabwärts mit dem Stinnesbuasierdampfer
Helgoland 6 zusammen . Beide Schiffe wurden stark beschä¬
digt . Auf dem Personendampfer befand sich eine Reise¬
gesellschaft, die nach Rüdesheim unterwegs war . Der Fahr¬
gäste bemächtigte sich eine großer Schrecken . Eine Frau er¬
litt einen Nervenanfall .

Eppingen , 27 . Aug . Gutsbesitzer Hermann Gebhard ,
der frühere Präsident der Landwirtschaftskammer und
Landtagsabgeordnete , wurde vom Reichsfinanzminister als
stellvertretendes nicht beamtetes Mitglied in den neugebil¬
deten Reichsbewertungsbeirat berufen . Er ist
das einzige landwirtschaftliche Mitglied aus Baden .

Adelsheim , 27 . Aug . Bange Augenblicke verbrachten am
23 . August abends die Insassen des Postautos der Kraft¬
wagenlinie Osterburken —Krautheim . Der Omnibus hatte
eben auf der abschüssigen Straße beim Postamt in Mer¬
chingen Halt gemacht . Der Chauffeur war damit beschäftigt ,
vom hohen Verdeck Gepäck herabzureichen , als plötzlich der
25 Personen fassende Wagen ins Rollen kam und führerlos
mit immer größerer Geschwindigkeit seinen Weg bergab
nahm . Von den 10 sich noch im Wagen befindlichen Fahr¬
gästen konnten zwei durch die eine Tür abspringen . Als eben
das Auto in voller Fahrt eine etwa 3 Meter hohe Mauer
an der rechten Straßenseite hinabzustürzen drohte , schwang
sich der 17jährige Gustav Herbinger aus Merchingen auf das
Trittbrett beim Führersitz , erfaßte von dort aus das Steuer¬
rat , steuerte das Ungetüm die Fahrstraße hinab und leitete
es auf einen ansteigenden Weg , auf dem es allein zum
Stehen kam . Die Fahrgäste waren mit einem nicht gelinden
Schrecken davongekommen . Der beherzte Bursche hatte durch
fein mutiges Handeln ein großes Unglück verhütet .

Kchopfheim , 27 . Aug . Der bei der mechanischen Weberei
in Langenau beschäftigte 22jährige Arbeiter Adolf Ludwig
aus Wieslet wurde beim Verladen eines Dampfkessels von
einem Hebebalken so unglücklich auf den Kopf getroffen , daß
ihm die Hirnschale eingedrückt wurde , was seinen sofortigen
Tod herbeiführts .

Offenburg , 27 . Aug . Am letzten Sonntag ist hier Land -
zsrichtsdirektor Dr , Karl Melde an Scharlach gestorben .

L o k s ! e s .
Wildbad , 28 . Aug . 1925 .

Landeskurtheater . Freitag abend - 8 Uhr kommt der
erfolgreiche Lustspielschlager „Die tote Tante und
andere Begebenheiten "

, drei Einakter von Kurt -Götz , zu
Wort . — Samstag abend 8 Uhr findet die Erstausfüh¬
rung des modernen Operettenschlagers „Die vertauschte
Frau " von Walter Kollo statt . In der Titelpartie
gastiert Hildegard Gallin vom Laudestheater Karlsruhe ,
als Bobby Willy Reichert vom Volkstheater München .
Inszenierung und Spielleitung : Willy Reichert .

Kirchenkonzert . Am nächsten Sonntag , den 30 . Aug ,
abends 6 Uhr wird Herr Manfred Schüz , Organist
an der Schloßkirche zu Stuttgart , und die Konzertsängerin
Frl . Else Martz in der evang . Stadtkirche ein Kirch en -
konzert geben . Das Programm bringt nur Werke
von I . S . Bach , u . a . die berühmte Kantate : „ Ich will
den Kreuzstab gerne tragen " . Ferner 3 geistliche Lieder
und die Arie : „Schlage doch, gewünschte Stunde " . Es
wird heute schon auf diese Veranstaltung aufmerksam
gemacht . — Ueber ein Konzert der beiden Künstler in
Stuttgart berichtet die dortige Presse : Die Altistin Else
Martz erwies sich in der Wiedergabe der tief ergreifen¬
den - aber ungeheuer schwer zu meisternden Kreuzstabkan¬
tate als hochstehende , gereifte Künstlerin , ihre gesanglichen
Darbietungen waren klassische Leistungen , die unmittelbar
zu Herzen gingen . Manfred Schüz zeigte als Solist und
Begleiter alle Vorzüge seiner schönen und reifen Kunst :
Durchaus zuverlässige Technik und fein und tief abge¬
stimmten Vortrag . — Programme , die zum Eintritt be¬
rechtigen , zu 2 1,20 ^ und 75 ^ im Vocverkavk im
König - Karlsbad und am Kircheneingang am Konzerltag .

Philharmonisches Konzert in : Kursaal am Dienstag
den 25 . August , abends 8Vs Uhr ; Solistin : Frau Life
Wolfs - Wagner (Klavier ) unter Mitwirkung des staat¬
lichen Kurorchesters ; musikalische Leitung Herr Hermann
Eschrich . Das Interesse des Abends konzentrierte sich
begreiflicherweise auf die Pianistin , Frau Life Wolfs - Wagner ,
welcher , nach den uns vorliegenden Kritiken , ein Hanz be¬
deutender künstlerischer Ruf vorausgeht . Die Künstlerin
spielte außer einigen Solostücken ein Klavierkonzert mit
Orchesterbegleitung und zwar das ? -moll - Konzert von
Chopin , womit sie allein schon kundgab , daß sie rein tech¬
nisch die höchsten Anforderungen an sich stellt . Es gibt
viele gute Pianisten , welche nicht mit Orchesterbegleitung
spielen können , und es gibt viele gute Pianisten , welche
Chopin zwar technisch bewältigen , aber was sie spielen ,
ist . nicht Chopin . Der s . Zt . viel umstrittene Meister des
Klaviers will volle Hingabe , ehe er sich ganz erschließt .
Und da können wir mit Freuden konstatieren : Frau Wolfs -
Wagner gehört zu den Auserwählten , denen Chopin ganz
und gar aufgegangen ist ; es war hinreißend und erinnerte
sie uns im Vortrag oft an unsere weltberühmte verstor¬
bene Münchener Virtuosin , die Sofie Menter . Reicher
Beifall und Blumenspenden wurden Frau Wolfs - Wagner
zuteil , die sich zu Zugaben entschließen mußte , weil das
Publikum sie immer wieder begeistert auf 's Podium rief .
— Das Orchester unter Herrn Eschrich ' s Leitung schmiegte
sich an die Solistin tadellos an und hatte seinen Höhe¬
punkt mit dem Vortrag des langsamen Satzes ans Schn -
bert 's U-moII -Symphonie . Das war alles Wohlklang und
Resignation eines Meisters , dem diese Welt doch nichts
hätte geben können . Herr Eschrich hat dies bei seiner
Wiedergabe trefflich nachempfunden . — Der Saal war
ziemlich gefüllt , das Publikum beifallsfreudig . i)r . n . k' .-ii.

Kleine Nachrichten aus aller WeU
Staatsbegräbnis für Höhendorff . Der österreichische Staat

übernimmt die Heimführung und Beisetzung des Feldmar¬
schalls Conrad »an Hötzendorff als Staatsbegräbnis .

Karlsruhe — Stuttgart in 14 Minuten . Das Flugzeug
D 571 der badischen Luftverkehrsgesellschaft legte am Mitt¬
woch die Strecke Karlsruhe —Stuttgart in 14 Miauten zurück,
was einer Geschwindigkeit von 257 Kilometern in einer
Stunde entspricht .

Ein Flugzeug verschwunden . In London ist man über
das Ausbleiben von Nachrichten über ein Flugzeug in Sorge ,
mit dem die Prinzessin Löwenstein - Wertheim von London
nach Paris gereist ist . Es scheint sich um die Gemahlin des
Prinzen Ludwig , des Bruders des in Kreuz - Wertheim woh¬
nenden Fürsten Ernst zu Löwenstein - Wertheim -Freuden -
berg , zu handeln . Die Prinzessin ist eine geborene Englän¬
derin und hat große Besitzungen in der Nähe von London .

Line Million Schaden . Der durch die Unwetterkatastrophe
im Mansfelder Seekreis verursachte Schaden beläuft sich
nach den neuesten Schätzungen auf 1200 000 Mark .

Eine Million Gulden für die holländischen Sturm -
beschädiglen . Für die durch die Stürme in Ostholland ge¬
schädigte Bevölkerung ist durch öffentliche Sammlung be¬
reits eine Million Gulden aufgebracht worden .

Ruhrkrankheik . In der alten Kolonie in Neukirchen
(Rheinprovinz ) sind 10 Personen an Ruhr erkrankt ; ein
Kind ist gestorben .

Manöverunfall . Bei einer Manöverübung in Hannover
versuchte eine aus 1 Unteroffizier und 2 Mann des Reit . - Reg .
13 (Ludwigsburg ) bestehende Streifwache mit den Pferden
>n voller Ausrüstung die Weser zu durchschwimmen . In der
Mitte des Flufses glitt ein Mann aus dem Sattel und ver¬
sank . Die Rettungsversuche waren vergeblich . Die Leiche ist
nom nicht gesunden .

Verhütetes Eisenbahnunglück . Durch die Aufmerksamkeit
eines Eisenbahnbeamten ist am Donnerstag früh auf der
Station Berlin -Zehlendorf - Mitte auf dem hohen Bahndamm
ein doppelter Schienenbruch festgestellt worden , wenige Mi¬
nuten bevor der O -Zug Aachen—Köln —Berlin durchfuhr .
Es wurden alle verfügbaren Kräfte der Bahnmeisterei ein¬
gesetzt , um den Schaden zu beheben . Der O -Zug wurde ab¬
gehalten und konnte nach kurzem Aufenthalt weitersahren .

Gerettet . Die acht in der Grotte von Pinguente (Iulischei
Alpen ) eingeschlossenen Touristen sind gerettet worden . Bei
den Rettungsarbeiten sind zwei Mann durch einbrechende
Sch t - und Wassermassen getötet .

Entdeckung von . Eishöhlen in Südkirol . In den Dolo¬
miten wurden riesige Eishöhlen entdeckt . Die Forscher
drangen bis jetzt 6 Kilometer in den Berg ein und fanden
2 Eisdome und unterirdische Seen von 160 Meter Durch¬
messer. Die in phosphoreszierendem Licht leuchtende Höhle
dürste früher auch Menschen zum Aufenthalt gedient haben ,
worauf verschiedene Funde schließen lassen. Die Forschungen
wrrden fortgesetzt .

Schwimmleistung . Der Dauerschwimmer Kemmerich
aus Husum (Schleswig ) hat die 60 Kilometer lange Strecke
von der holsteinischen Insel Fehmarn in der Ostsee bis
V ' arnemünde (Mecklenburg ) in 22 Stunden durchschwommen .

Fegsand mit Musik . Der Ruf : Fegsand , kauft Fegsand !
ist in den Städten bekannt . Neuartig ist die Werbuv "
eines musikkundigen Fegsandmanns in Waldsee . Er bläst
auf einer Trompete ein lustiges Stückchen und ruft dann
sein altes Sprüchlein . Der Mann macht sein Geschäft .

Ileberfahren . Auf dem Verschiebebahnhos in Karls¬
ruhe wurden die Streckenarbeiter Karl Bickel von Gra¬
ben - Neudorf und Wilhelm Siegele aus Weingarten wäh¬
rend sie mit dem Anziehen von Stoßschrauben beschäftigt
waren , von einem abgestoßenen Güterwagen , den sie nicht
bemerkt hatten , überfahren . Bickel war sofort rot : Siegele ,
den : beide Arme und ein Bein abgefahren war , starb kurz
darauf im Krankenhaus .

Fabrikbrand . In Cleve entstand durch Kurzschluß in einer
Schuhfabrik Feuer , wodurch das ganze Schuhlager mit 6000
Paar Schuhen verbrannte . Auch die Gebäude weisen großen
Schaden auf .

Bluttat . In Uthleben bei Nordhausen erschoß der Land¬
wirt Walter Aurin , der mit seinen Schwiegereltern und sei¬
ner Frau seit längerer Zeit in Zwistigkeiten lebt , nach kur¬
zem Wortwechsel seinen Schwiegervater , den Landwirt Her¬
mann Junge . Mit einem zweiten Schuß brachte er seiner
Frau eine schwere Verletzung bei . Der Mörder tötete sich
darauf selbst .

Erdbeben in Südikalien . In Bari , Taranto und anderen
Orten Apuliens trat am Mittwoch ein starkes Beben ein .
Viele Häuser wurden beschädigt. Trotz eines starken Sturms
entwickelte sich eine große Hitze von 40 Grad im Schatten .
In der Provinz Toskana (Mittelitalien ) richtete ein Sturm¬
wetter Verheerungen an . In Grosseto Bezirk und Stadt sind
viele Häuser eingestürzt . Das Theater , das Rathaus und
einige Kirchen der Umgebung wurden schwer beschädigt. 16
Personen wurden verletzt .

Unwetter in Iapan . Infolge heftiger Regengüsse wurden
in Tokio einige tausend und in Pokohama etwa lausend
Häuser unter Wasser gesetzt . Mehrere Personen sind er¬
trunken .

ep . Ein Sklavenbefreier . 51 000 Sklaven , die von 15 700
Personen als Eigentum betrachtet wurden , befreite durch
eine hochherzige Tat der Maharadscha (Fürst ) von Nepal , in
Indien . Der unmittelbare Anstoß dazu war ein besonders
krasser Fall . Einer Sklavin verkaufte ihr Herr trotz ihres
Flehens vier Söhne und eine Tochter auf einer Versteige¬
rung , später sogar noch ihren Säugling . Die Mutter wandt «
sich an die Negierung , die > esetzlich die Kinder nicht zurück¬
schaffen konnte . Aber der Maharadscha kaufte sie zurück
und vereinigte die Familie wieder ; darauf befreite er durch
Gesetz alle Sklaven in Nepal und verbotdenSklaven -
Handel . Den bisherigen Besitzern wird der volle Markt¬
preis für ihre Sklaven ausbezahlt werden ; diese bleiben bei
ihren früheren Herren als Dienstleute für sieben Jahre
gegen Entlohnung . Der Maharadscha hat aus eigener Tasche
zur Befreiung der Sklaven ungefähr zwei Millionen Gold¬
mark beigetragen .

Die Vtlikik des Ku -Klux -Klan . Im Anschluß an die
Riesenkundgebung des Ku -Klux -Klan -Ordens in Washington
sind die Führer zu einer Reihe von Sitzungen zusammen¬
getreten , um die Politik und die Taktik der Bewegung neu
zu bestimmen . Es wurde die Frage geprüft , ob der Orden
außer seiner Tätigkeit gegen Katholiken , Juden und Neger
sich auch für die gänjsiiche Abriegelung der Vereinigten
Staaten gegen die Einwanderer und für ein Ver¬
bot der Entwicklungslehre in den Schulen ein-
setzen solle. Bindende Beschlüsse sind bisher nicht gefaßt
worden , jedoch verlautet , daß die Ku Klux-Klan - Bewegung
die beiden Punkte auf ihr Programm setzen und versuchen
will , einen Gesetzentwurf einzubringen , unter dem alle „un¬
erwünschten " Ausländer ausgewiesen werden sollen .



29 Sinder . Dem Malermeister Breining in Halle wurde
f kürzlich der zehnte Sohn geboren, bei dem Reichspräsident

von Hindenburg die Patenschaft übernahm . Brei¬
tling Hot aus zwei Elsen 29 Kinder, von denen 16 noch am
Leben sind.

Im Jaliboot über den Sanoch Zwei Deutsche fuhren am
Montag nachmittag in einem kleinen Faltboot von Dover ab,
um den Kanal zu durchqueren. Um 3 .36 Uhr machten sie
trotz aufkommenden Windes gute Fortschritte.

Von dem Stinnesdampfer »Emil Kirdorfs "
, auf dem

Feuer ausgebrochen ist , lief in Hamburg die Nachricht ein ,
daß für die Reisenden und die Besatzung keine Gefahr
mehr bestehe, wenn auch das Feuer , das durch eine große
Ladung von Palmnüssen reiche Nahrung fand, noch nicht
ganz unterdrückt ist . Ein englischer Dampfer begleitet das
Schiff , das sich bereits in der Nähe der afrikanischen Küste
befindet.

AvkovnfaS . An der Straßenbiegung zwischen Nörd-
lingen und Hürnhsim überschlug sich ein von der Tochter
Mia des Grasen Schenk von Staufenberg zu All¬
mendingen gesteuerter Kraftwagen, als sie einem Rad¬
fahrer ausweichen wollte , zweimal. Die Gräfin erlitt sehr
schwere Verletzungen , etwas weniger schwer wurden ein
jüngeres Fräulein und ein Diener verletzt . Die übrigen
Insassen kamen mit leichteren Verletzungen davon. Der
Wagen wurde schwer beschädigt.

Handel und Verkehr
Dollarkurs Berlin , 27 . August . 1 .20.
Dollarschatzscheine 91 .65.
Kriegsanleihe 0 .185.
Franz . Franken 103 .30 zu 1 Pfd . St .
Geldmarkt. Tägl . Geld 8—9,5 . Monaksqeld ( schwer zu haben)

10,5—11,5 ; Geld auf einige Tage über den Ultimo 10,5—12 ;
Privabdiskcmt 7,625 und 7,375 v . H.

70 Millionen Besahungsschaken der Firma Thyssen . Die
Firma Thyssen berechnet die durch Beschlagnahme , Betriebs-
schaden und Awangslieferungen verursachten Schäden der Be¬
satzungszeit aus 70 Millionen Mark. Die Thyssenhütte lag vom
10. Oktober 1923 bis zum Abschluß des Micum-Vertrages im
November 1923. vollkommen still.

Skittkgütker Produktenbörse, 27. Allst. Weizen : 21—26 : Som .
mergerste : 21—26.50 ; Roggen 20.50—21 .50 : Weizenmehl 11 .50 bis
12.50 : Brotmehl 31 .50—36.50 ; Kleie 12—12.50 ; Wiesenheu 5 .5 bis
6 .5 ; Kleeheu 6 .5—7 .5 ; Stroh 1 )1 - 5 .

Mannheimer Produktenbörse , 27 . August. Reichlicheres 3n -
landsangebok und niedrigere amerikanische Kurse ließen keine
Kaufneigung auskommen . Die Preise waren nachgebend . Verlangt
wurden für 100 Kg . Weizen inl . 25—25 .75 , ausl . 29—31 , Roggen
inl . 18 .75- 19 .25, ausl . 22—25, Brauaerste 25- 27 .75 , Futlergerste
21 —22 .2S , Safer inl. 19—20 , ausl . 20—22, Mais mit Sack 22
bis 22 .75, Weizenmehl Spez. Null 37—10 , Brokmehl 29—31 ,
Roggenmehl 29—30 , Kleie 12 .25 , Biertreber 17 .25—18 .25 , Raps-
11 —12.

Berliner Gekreidepreise , 27 . August . Weizen märk. 22 —22.50,
Roggen 16 .80—17.50 , Wintergerste 18—18 .50, Sommergerste 23
bis 25 .80, Hafer 17—17 .80, Weizenmehl 31 .25—31 .25, Roggen-
mehl 21 .50—26 .50, Weizenkleie 12 .80—12 .90 , Roggenkleie 12 .50.

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben: 18 Ochsen , 10 Bullen , 100 Iungbullen , 85 Jung¬
rinder , 15 Kühe 115 Kälber, 185 Schweine und 3 Schafe . Verlauf
des Marktes : mäßig belebt .
chsen : ausgemästete . Tiere >
vollfleischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere
ulten : ausgemästete Tiere >
vollfleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

ungrinder : ausgem . Rinder >
vollfleischigc Rinder )
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
ilhe : ausgemästete Kiihe )
vollfleischige Kllhe
fleischige
gering genährte Kllhe

cs - ss Kälber : feinste Mast - u . beste
Saugkälber

4g - 57 mittlere Mast , und gute

SS - 57
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . füng .

47 - 53 Hammel
40 45 Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf
kl 54
47- 57
40 - 45

vollfleischiges Schasvleh ge -
schlachtet mit Kops

Schweine : vollfleisch. Schweine
von 200 —240 Pfd .

dto . von 100—200 Pfd .
74 - 45 dto . fleisch , o. 120- 160 Pfd . >

dio . unter 120 Pfd . )-7 - S7
4 - 70 Sauen

k4 85

74 - ö?
67 - 70

SS SL

94 - SS
93 - SS
SS öS
70 - kg

Pforzheim, 26 . August . Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
17 Ochsen , 13 Kühe , 18 Rinder , 11 Farren, 7 Kälber, 3 Schafe ,
207 Schweine. Preise : Ochsen und Rinder 1 . 63, Ochsen und
Rinder 2 . 51—56 , Kühe 30—10, Kälber 90—92, Schweine 96
bis 102 Mark . Marktverkauf: langsam .

Mannheimer Kleinviehmarkt, 27. August . Zugeführt und für
50 Kg . Lebendgewicht bezahlt : 177 Kälber 55—92 . 30 Schweine
76—92, 527 Ferkel und Läufer pro Skück 18—45 Mk . Markk -
verlauf mit Kälbern mittelmäßig, geräumt, mit Schweinen ruhig,
mit Ferkeln mittelmäßig.

Viehpreise: Gambier t. Ingen : Trächtige KaMnnen Mi
Jährlinge 300 . — Marbach : Kühe 100—600 , Kalbinnen und
Rinder 100—700 , Jungvieh 200—100 . — Murrhardt : Ochsen
und Stiere 280—800 , Kühe 325—700 , Kalbinnen und Rinder 210
bis 650 . — Obersontheim : Kühe 190—580 , Rinder und
Jungvieh 110—135 Mark das Stück .

Schweinepreise . Vopfingen : Läufer 50—65 , Milchschweine
25—35 . — Ludwigsburg : Läufer 65, Milchschweine 31 bis
16. — Murrhardt : Läufer 59—100, Milchschweine 35—18 .
— Tettnang : Ferkel 32—10, Läufer 50—65 Mark dar Stück.

Ulm , 26 . August . Pferdemarkt . Zutrieb : 277 Pferde.
Preise : schwere jüngere Pferde 1500—2000 Mark , mittelschwere
->l jüngere 1000—1100, b) ältere 300—600 Mark ; Fohlen : zwei¬
jährige 500—700, einjährige 300—150 Mark. Handel flau .

Hall, 26 . August. Pferde - und Fohlenmarkt . Zu -
fuhr 215 Stück , worunter 65 Fohlen . Preise für schöne Arbeits-
Pferde 800—1700, für ältere 600—1000 , für einjährige Fohlen
100—550 , ur Saugfohlen 200—300 Mark das Stück . Verkauft
wurden 3 Pferde und 19 Fohlen . Handel schleppend.

Tettnang . 26 . August. Hopfen . Der Handel in Frühhopfen
vollzog sich gestern sehr ruhig, da verschiedene Firmen den Ein¬
kauf einstellen und mehrere Händler abgereist sind . Die Preise
stellen sich auf 100—150 , für Ausstich 160 Mark und Trinkgeld .
Dabei ist zu beachten , daß die Qualität täglich abnimmt.

Nürnberger Hopfen , 27 . Aug. Zufuhr : 300 Ballen ; Preis :
Hallertauer 110—170 ; Markthopfen 380—170 RM. Tendenz :
Markthopfen fester .

Winterbach OA . Schonrdorf, 27 . Oktober . Bei dem Verkauf
des Gemeindeobstes wurde erlöst für 236 geschätzte -Zentner
Most- und Tafelobst 1191 Mark und für 18,5 geschätzte Zentner
112 Mark . , »

Die Reblaus in Baden . In Sasbach am Kaiserstuhl sind wie¬
der einige Reblausherde entdeckt worden. Vor mehreren Jah¬
ren wurde dort ein Herd entdeckt, man glaubte aber, inzwischen
durch scharfe Maßnahmen den Schädling ausgerattet zu haben .

Flughafen in Mühlacker . Dem Vernehmen nach beabsichtigt
- ine mürtt . Fluggesellschaft , die Errichtung eines Flugplatzes auf
der Markung Mühlacker . .

Der kleine Georg : „ Mama , warum hat Papa kein Haar
auf dem Kopf ? " — „ Weil er sehr klug ist und viel deE .

" —-
„ Warum hast denn du so viel ? " — „ G-eh und mach deine
Aufgaben ! "

Vergebung m Marbeiten.
Zu den Ladeneinbauten im Hause der Firma Hotel

Klumpp , G . m . b . H . hier , haben wir im Auftrag zu ver¬
geben :
Beton -, Maurer -, Zimmer -, Gipser-,

Schreiner -, Glaser -, Flaschner -,
Schlosser-, Schmied - u. Montierungs -,
Boden - u .Wandbelags -,Installations -,
Maler - u. elektr . Einrichtungsarbeiten .

Kostenanschläge und Unterlagen liegen auf meinem
Büro vom Freitag , den 28 . August , bis einschl . Dienstag ,
den 1 . September d . I . , von jeweils morgens 7 bis abends
6 Uhr zur Einsicht auf , woselbst die Offerte, in Prozenten
ausgedrückt, bis zum 3 . September , vormittags 9 Uhr, ab¬
gegeben sein müssen .

Zuschlagsfrist Vorbehalten I
Für die Oberleitung :

Professor Martin Elfäßer , Architekt , Köln ;
Der örtliche Bauleiter : l

Ernst Hutzenlaub , Architekt ,
Graf Eberhardbau . — Tel . 115 ._

ZmS
empfehle

in großer Auswahl bei niedrigsten P reisen :

ölWgzier-Ailziige
aus Loden und Samt,

Einzelne Appen «nb Hosen
MWen Pelmm.

ttsi ' k'SN- , Uünglings - unri knsbsn -Xonlsklion
Ubisnckstosüs , bsi ckso sv . ttivaks .

s kembsch krsiiml
Z Wesitrer : 1S8Lk MIM
8 KemAIielieg kestMSiit
W in sviisttiger , KsMieler Lsgs im Lennbskk.

> ffenerüsntegrokeKsrtvnkMe
D kür Versammlungenunä Vervinskeiern.
W so«!e kür Kurgästen . gesediossvne KeseHscüskten.
D övi sciilsciiter MtterunZf anZenelim clurÄnvärmt.

D keste vier« u. Meine, liskkee.
M Altbekannte , vorrüZUebe Küebe
A Lnkwerllnsme öeäiemmg .

U

Württ . Forstamt Wildbad .

ötejlMlGMO .
Am Donnerstag , 3 Sept

1925 , vormittags 11 Uhr ,
wird auf der Forstamtskanzlei
dasKleinschlagen von 66 cbm
Kieselsandsteinen , die auf die
Schotterlagerplätze des
Reicherts - und Iägerweges
aufgeführt sind , im öffentlichen
Abstreich vergeben.

Jen SehOgiMltW
von 62 ar hat zu verpachten

Karl Mutterer ,
Hochwiesenweg.

Morgen abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Vollzähliges Erscheinen ist
dringend notwendig .

Der Vorstand .

Direktion Steng - Krauß .
Freitag , 28 . August

Die tote Tante

i. iscksi'sti'snr
ZonntaZ, äen 30 . ^ uZust , ubenäL 8 vlir

mit ösll
in äer stüätisctien Purn - uncl ?65tlia1j6

8 pintritt Mr passive iVIitZIiecler (2 Personen )

^
I iVlark, djjLdtmitZjjeüer 2 ?üar !< pro Person

^

Vieh-Verkauf.
Vo« Montag, den 31 . AugustM5. morgens 7 llhr ab steht im
Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen

ein großer, frischer Transport

eW.. V MilWhe.
trächtiger Kühe,

schwerer, hochträchtiger

Zuchtkalbinnen,
sowie

1 erstklassiger Marren
mit Abstammungs -Nachweis ,

ferner

schönes Jungvieh
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freuudl .
d°. »

Mols M NE LiMMd .
dl .6 . Das Vieh kann am Sonntag schon besichtigt werden.

MsichM -
I

'

„SlhiMDald"
MM .

Am Sonntag , den 30
August 1925

AnsWlmMM
Zusammenkunft 8 Uhr vor

dem Lokal .
Zahlreiches Erscheinen er¬

wartet Der Fahrwart .

Samstag abend 8 llhr

in der Turnhalle , für sämtl.
Mannschaften .

Der Fahrwart .

kläciwie
tteinigung8« irkung

uncl vielseitige
Vervencibsrkeit

! reicknen es aus .

klenkel's ? uir-
unck Sckeuermittel

ptilri uncl

Stets frisch
gebrannter

kMNKo

snnxuc

reinschmeckend

v.Pfd. 75 Ms .

Manko-
Kaffee

: er-

Haushalt - Mischung
V- Pfd . H 80
Paket ß,Mk .

Frauenloü Mischung
K '/ePsd . EM

A ZPaket
S , 7

lnssrlsrsn bringt 6svvinn
Württb . Pionier-Verein ,

Ortsgruppe Wildbad . ^
Am Sonntag , den 30 . August 1925 , abends 8 Uhr '

:effen sich die Kameraden zur j

Abschiedsfeier z
on unserem scheidenden Kameraden und - Schriftführer >
ioseph Hutmacher im „Wildbader Hof "

(Straffer ) . An - l
hließend eine sehr wichtige Besprechung , deshalb ist
ünktliches Erscheinen von jedem Kameraden notwendig. ^

Der Vorstand .

HallsbeWr-Vereiil Mlbbad
- e. V. - -

. t
Wir machen nochmals auf die heute abend 8 Uhr im ,

Vahnhoshotel" stattfindende

Versammlung i
rfmerksam und erwarten vollzähliges Erscheinen. 1

Angehörige unserer Vereinsmitglieder sind ebenso null- j
mmen , wie Hausbesitzer, die noch nicht Mitglieder unseres ,
ereins sind . Der Vorstand .
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